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Das Departement von Stadtrat Richard Wolff schreibt auf seiner Internetseite: «Die Begeg­
nungszone bringt für alle mehr Lebensqualität.» Auch an der Balberstrasse wurde eine sol­
ches Verkehrsregime eingeführt, welches für die Autofahrenden Tempo 20 bedeutet. Eine 
direktbetroffene Anwohnerin beschreibt die Realität gegenüber 20 Minuten wie folgt: «Die 
Begegnungszone ist viel gefährlicher, als die 30er-Zone es je hätte sein können.» Weiter 
führt die Sprecherin von besorgten Eltern aus: «Muss erst ein Kind verletzt und angefahren 
werden, bevor die Stadt Handlungsbedarf sieht?» 

Da der Fussgänger- und Fahrbereich nicht durch einen Trottoirrand getrennt sind, entfällt für 
Kinder und die restlichen Fussgänger der benötigte Schutz. Verschiedene Experten sehen 
somit die sogenannten «Begegnungszonen» in Bezug auf die Sicherheit kritisch an. 

Zusätzlich sind solche Umgestaltungen mit Kosten für die Steuerzahlenden sowie mit Ein­
schränkungen für den motorisierten Individualverkehr (MIV) verbunden. Auch findet mit einer 
Umgestaltung oft ein Parkplatzabbau statt. In der Stadt Zürich sind jedoch ca. 180'000 Mo­
torfahrzeuge angemeldet. Dass ein grosses Bedürfnis an Parkplätzen sowie an Sicherheit für 
Kinder und andere Fussgänger besteht, ist offensichtlich. 

Zudem muss beachtet werden, dass jeder oberirdische Kundenparkplatz in der Innenstadt 
jährlich rund 500'000 Franken Umsatz für das Gewerbe generiert. Ebenso benötigt auch das 
Gewerbe in den Aussenquartieren für den Erhalt der Arbeitsplätze eine gut funktionierende 
Verkehrsinfrastruktur, wozu auch Parkplätze gehören. 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um die Beantwortung der folgenden Fra­
gen: 

1. Welche Massnahmen plant die Stadt Zürich konkret, damit die Eltern aufgrund der 
«Begegnungszone» an der Balberstrasse nicht mehr Angst um ihre Kinder haben 
müssen? Was kosten diese Massnahmen? 

2. Wie viele sogenannte «Begegnungszonen» wurden in den letzten fünf Jahren reali­
siert? Wir bitten um die Bekanntgabe der Strassennamen. 

3. Welche Umgestaltungskosten haben die in den letzten fünf Jahren realisierten «Be­
gegnungszonen » verursacht? 

4. Wie viele Parkplätze wurden durch die realisierten «Begegnungszonen» in den letz­
ten fünf Jahren abgebaut? 

5. Wo genau sind kurz- bis mittelfristig solche «Begegnungszonen» angedacht oder 
konkret geplant? Wir bitten um die Bekanntgabe der Strassennamen. Sollten bereits 
langfristige Pläne vorhanden sein, so bitten wir ebenfalls um die Angaben. 
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6. Wie hoch dürften ungefähr die Umgestaltungskosten für die angedachten oder konk­
ret geplanten «Begegnungszonen» sein? Sollte der Betrag nicht errechnet werden 
können, so bitten wir um eine Schätzung aufgrund der vergangenen Projekte. 

7. Wie viele Parkplätze würden durch diese angedachten oder konkret geplanten «Be­
gegnungszonen» zusätzlich wegfallen? Sollte die Anzahl nicht errechnet werden 
können, so bitten wir um eine Schätzung aufgrund der vergangenen Projekte. 


